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Sehr geehrte Damen und Herren, 

nach Abebben der Saison kommen wir heute mit dem versprochenen Angebot in 

Sachen Dokumentationsvorlagen und Betriebsanweisungen im Bereich 

Unfallverhütung / Betriebsmittelprüfung auf Sie zu. 

Es besteht aus einer Reihe von Webinaren von je 45 Minuten im Abstand von je nach 
Saison 6 bis 8 Wochen, bei denen auf Basis branchenspezifischer und rechtssicherer 

Vorlagen jeder Teilnehmer sein individuelles Arbeitssicherheitskonzept erstellt und 

daraus Betriebsanweisungen für die Mitarbeiter ableitet. Zur Eröffungsveranstaltung 

am  

Freitag, dem 10. Oktober 2025 um 16.oo Uhr ist eingeladen. Bis hier ist die Teilnahme 
noch kostenlos, die Programmteilnahme selbst ist kostenpflichtig, aber „mehr als 

überschaubar“; ein analoges Programm würde Sie in jedem Fall vierstellig kosten.  

Alles Weitere dazu in der Anlage. 

 

Ihre 

Bundes-Fachgruppe MOTORGERÄTE (BuFa-MOT) 

im LandBauTechnik-Bundesverband 

 

 

Paul Raimund     Ulrich Beckschulte 
Vorsitzender       Geschäftsführer  

  

An die 
Damen und Herren 
Mitglieder der BuFa-MOT 

Mitgliederinfo der BuFa-MOT Verband 8/2025: 

Einladung der Mitglieder zum Selbsthilfe-Programm  
„Gefährdungsbeurteilung und Betriebsanweisungen für mein 
Unternehmen branchenspezifisch selbst entwickeln“ 
 

1. Oktober 2025 
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Hintergrund / Worum gehts: 

Es gibt eine Plattform aus Bund, Ländern und Unfallversicherungsträgern namens „gemeinsame deutsche 

Arbeitsschutzstrategie (GDA)“. Deren Ziel ist, das Arbeitsschutzsystem in Deutschland zu stärken und die 

Umsetzung des Arbeitsschutzes in allen Betrieben durch die Träger der GDA zu kontrollieren. Das gilt für 
alle, man unterscheidet Betriebe mit bis 10 Mitarbeiter und darüber. Dazu werden die Betriebe 

kontrolliert, zumeist durch die Aufsichtspersonen der zuständigen Bezirksregierungen. 

Was wird benötigt und geprüft und wo bekomme ich es her? 

Es geht um relevante Dokumente zum Arbeitsschutz wie Gefährdungsbeurteilungen und daraus 

abgeleitet Betriebsanweisungen für die Mitarbeiter, sowie um Gefahrstoffverzeichnisse mit den 
entsprechenden Sicherheitsdatenblättern. Diese müssen für jeden Betrieb – egal welcher Größe – erstellt 

und vorhaden sein, zudem dokumentiert werden. Daran kommt niemand vorbei. Das kann natürlich ein 
jeder alleine machen. Man kann sich dazu aber auch in die Obhut von Branchenexperten begeben, die 

einem dabei helfen, dies branchen- und betriebsspezifisch selbst umzusetzen. Wichtig ist: Im Moment des 

Kontrollbesuchs – und die sind bereits angelaufen – müssen Sie etwas vorweisen können; und sei es der 

Nachweis, dass Sie “auf dem Weg sind”. 

Ansatz  
der BuFa-MOT: 

Auf Basis für MOT-

Fachbetriebe 
standardisierter Muster-

Gefährdungsbeurteilungen 
gehen wir gemeinsam hin 

und machen daraus 
betriebsindividuelle 

Dokumente, angepasst an 

Ihre Betriebsabläufe und 
Risiken. Auf Basis 

verständlicher und 
branchenspezifischer 

Muster-

Betriebsanweisungen 
(praxisnah, rechtssicher 

und umsetzbar formuliert) 
generieren wir gemeinsam 

maßgeschneiderte 

individuelle 
Betriebsanweisun-gen für 

spezielle Arbeitsabläufe als 
konkrete Handlungs- und 

Unterweisungsgrundlagen.  

Enthalten sind auch die 

Dokumentation aller o.g. 

Unterlagen, von Unfällen inkl. Beinahe-Unfällen, von Beauftragungen und Pflichtenübertragungen sowie 
von Betriebsmittelprüfungen bei Eigen- und Kundengeräten (gerade dieser Aspekt schafft 

Kundenbindung, Werkstattauslastung und ein sicheres Arbeitsumfeld). 

  

 

Muster-Gefährdungsbeurteilungen: Standardisierte Gefährdungsbeurteilungen
speziell für Motorgeräte-Fachbetriebe, angepasst an Betriebsabläufe und Risiken, um 
praxisnahe Maßnahmen abzuleiten.

Individuelle-Gefährdungsbeurteilungen: Persönliche Unterstützung bei der 
Anpassung der Muster-Gefährdungsbeurteilungen an spezifische betriebliche
Gegebenheiten für effiziente Prozesse.

Muster-Betriebsanweisungen: Verständliche und branchenspezifische
Anweisungen, rechtssicher und umsetzbar formuliert, für praxisnahe
Mitarbeiterunterweisungen.

Individuelle-Betriebsanweisungen: Maßgeschneiderte Anweisungen für spezielle
Arbeitsabläufe und Gegebenheiten als konkrete Handlungs- und 
Unterweisungsgrundlagen.

 

•Rechtssichere Dokumentation Ihrer 
Gefährdungsbeurteilungen, Unterweisungen; 
Beauftragungen und Pflichtenübertragungen, 
sowie der Erstellung regelkonformer 
Gefahrstoffverzeichnisse.

Dokumentation 
nach DGUV-Vorgaben

•Einrichtung eines transparenten Systems zur 
Dokumentation von Unfällen, Beinahe- und 
Wegeunfällen zur Erfüllung rechtlicher Vorgaben 
und Risikominimierung.

Unfall-Dokumentation

•Praxistaugliche Dokumentation Ihrer 
Betriebsmittelprüfungen bei Eigen- und 
Kundengeräten, sowie Sicherstellung der zur 
Kenntnisnahme durch den Betreiber.

Dokumentation der 
Betriebsmittelprüfungen 
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Das Modell: 

Das Ganze ist am Ende ein betriebsindividuelles 

Ergebnis und damit nicht Teil des normalen 

verbandlichen Leistungsumfangs; man muss es 
nicht nutzen, aber wenn, kostet es separat. Durch 

die verbandliche Organisation reduziert sich der 
Eigenanteil aber erheblich (einmalig € 275,-), 

Einzelkämpfer kostet es das XXX-fache.  

Start:  
Video-Call am 10. Oktober um 16.oo Uhr,  

zu dem alle Mitglieder eingeladen sind; bis hier ist 
alles kostenlos. Im Info-Call erläutern die 

Referenten die basics: Warum das Ganze, was sind 

die Hintergründe und was kommt am Ende raus?  

Der Call ist per Video aufgenommen, man kann ihn 

als Konserve ansehen: link. 

Anschließend melden sich am 

Programm interessierte 
Mitgliedsbetriebe verbindlich 

an und erhalten die 

Musterunterlagen und 
Einladungen zu den etwa alle 

6 bis 8 Wochen stattfindenden 
Folgeterminen (Hauptsaison 

wird ausgespart); jede Sitzung dauert an die 45 Minuten. Hier bearbeiten Sie Ihre Unterlagen 

gemeinsam, aber jeder für sich, begleitet von unserem Experten; dort geht es dann um 

Formulierungsvorschläge, Anwendung, Aufbereitung oder Darreichung der Unterlagen.  

Im Anschluss an das Programm stehen die Experten auch für Ihren eventuellen darüber hinausgehenden 

Betreuungsbedarf zur Verfügung, dann aber zu individuellen und separat abzurechnenden Konditionen.  

Die Experten: 

sind Holger Gross – selbst familiär über einen Motorgeräte-Fachbetrieb geprägt – kennen Sie vielleicht 

noch vom letzten Kongress, und Cecilia Rajagopal, beide sind auch Fachkräfte für Arbeitssicherheit. 

 

 

Handlungshilfen, 
Dokumentationen 

und Schulungen für 
sichere 

Durchführung von 
Betriebsmittelmittel-

prüfungen

Prüfung von 
Mietgeräten 
und eigenen 
Betriebsmitt

eln

Prüfung von 
Kunden-
geräten

 

 • Potenzial der Betriebsmittelprüfungen durch die  ielseitigkeit der  otorgeräte 
Fachbetriebe vermitteln 

•  undenbindung durch rechtliche wiederkehrende Prüffristen sicherstellen 

• Aktive F rderung des  eparatur  und  erkaufgeschäftes durch Prüfung von 
 undengeräten 

• Sicheres Arbeitsumfeld für  itarbeiter und  unden durch regelmä ig geprüfte  aschinen 
und Betriebsmittel 

https://www.bufamot.de/wp-content/uploads/BuFa-MOT_Gefaehrdungsb_20251010_klein2.mp4

